
Schickern

Wie es wirklich war: Ich sitze mit Stefan in einer Bar und trinke Pils, was sich verkehrt anfühlt. Es ist erst halb eins am 
Mittag und wir sitzen in „Kay‘s Champangeria“ im Untergeschoss des Karstadt am Stachus in der Schmankerlgasse. Vor 
uns an der Wand in Petersburger Hängung Stars und Sternchen, von denen wir nur Uschi Glas und Udo Jürgens erken-
nen. Kay kennt sie alle und hat auch zu allen eine Anekdote parat. Während Stefan die nächsten fünf Namen für den Raum 
vorschlägt, denke ich über die 70er und 80er Jahre in München nach. Helmut Dietl Filme. Als Klatschreporter wie Hannes 
Obermaier, Michael Graeter oder Almut Hauschild mit ihren Kolumnen darüber entschieden, wer reinkam und drin war.

Als Stefan meinen dritten Namensvorschlag vehement ablehnt, nehme ich einen Schluck vom zweiten Pils. Kay hat es mit 
einem freundlichen Lächeln auf den roten Tresen gestellt. Meine Gedanken wandern von den Goldrahmen an der Wand über 
Versace und Migos zu MCM. Modern Creation München. MCM beschreibt die 70er so: „Bekannt als „Die glamourösen 
und legendären Jahre Münchens“ handelte es sich um eine Ära der Rebellion, gekennzeichnet durch eine Generation kreati-
ver Visionäre, Künstler, Musiker, Jetsetter, Stilpräger, Unternehmer sowie Stars und Starlets. Von überall her kamen vielver-
sprechende Reisende nach München; dazu gehörten Legenden wie Eric Clapton, Freddie Mercury, Supertramp, The Rolling 
Stones, David Bowie, Deep Purple, Queen, Iggy Pop, Mick Jagger und viele weitere.“ Der Import, das Internationale, das 
Externe. Mit dem man sich assoziiert, als wären die Gäste nicht nur Gäste, sondern vertraute Freunde und auf wundersame 
Weise überträgt sich soziales Prestige und Relevanz. Oder auch nicht. Inzwischen gehört MCM einer Koreanerin und 1860 
einem Jordanier.

Die Namensfindung gestaltet sich zunehmend schwieriger und wir kommen von unserem Ziel ab einen geeigneten Namen 
für den neuen Raum zu finden. Schnapsideen. Wir schwanken und torkeln zwischen englischen und deutschen Wörtern hin 
und her, zwischen Münchner Klischees und Orten zu schlechten Scherzen, die einem schon beim Aussprechen peinlich sind. 
Mir kommt Baby Schimmerlos aus Kir Royal in den Sinn: „Das müssen‘s gar nicht verstehen. Hauptsache ich versteh‘s. 
Verstehen‘s?“. Das Provinziellste überhaupt ist die Angst provinziell zu sein.
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Schickern

How it actually went down: I sit together with Stefan in a bar and drink beer which feels wrong. It is only 12.30 pm and we 
are sitting in „Kay‘s Champagneria“ in the basement of the Karstadt at Stachus in the Schmankerlgasse. In front of us at 
the wall in salon-style hanging stars and celebrities, but we recognize only Uschi Glas and Udo Jürgens. Kay knows them 
all and can tell an anecdote about each and every one of them. While Stefan is proposing the next five names for our new 
space I am thinking of the 70s and 80s in Munich. Helmut Dietl movies. When yellow press reporters like Hannes Obermai-
er, Michael Graeter oder Almut Hauschild decided who‘s hot and who‘s not.

Stefan rejects my third proposal with a vengeance and I take a sip from my second beer. Kay put it on the red counter with a 
gentle smile. My mind is wandering from the golden frames on the wall to Versace and Migos to MCM. MCM described the 
70s like this: „Dubbed „The Glamourous and Legendary Years of Munich“, it was an era of rebellion, marked by a gene-
ration of creative visionaries, artists, musicians, jetsetters, tastemakers, entrepreneurs, and stars and starlets alike. From 
the world over, high profile travelers frequented Munich; legends that included Eric Clapton, Freddie Mercury, Supertramp, 
The Rolling Stones, David Bowie, Deep Purple, Queen, Iggy Pop, Mick Jagger and countless others.“ The import, the 
international, the external. you associate yourself with it, as if the guests weren‘t just guests, but real friends and somehow 
the social prestige and relevance is transmitted to you. Today MCM is owned by a korean investor and 1860 is owned by a 
jordanian guy. 

Finding the right name is becoming increasingly annoying and we get off track. wet ideas.We weave and barge against 
german and english words, against cliches of Munich, locations and bad jokes that you feel embarrassed about the moment 
you speak them. I remember Baby Schimmerlos from Kir Royal: „You don‘t have to get it. Just I have to get it. Get it?!“ The 
most parochial thing is the fear of being parochial.
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